No. 315. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. ; 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnävigſt gerubt: 
Dem Gemeinde ⸗Vorſteher mat zu Waldweiler im Landkreiſe 
Trier, dem Kirchen- Vorſteher Raaſch zu Garrin im Kreiſe Fürſten⸗ 
thum, dem Rentamtsdiener Peters zu Cottbus und dem Poſt⸗Büreau⸗ 
diener Reimann zu Mülheim an der Ruhr das Allgemeine Ehren: 
ichen: jo. wie dem Fiſcher Gueulle⸗Tetart zu Boulogne ſ.“ M. die 
ettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen; Die Kreisrichter Woide 
Rawicz, Schneider zu Koſten, Böttcher zu Wollſtein, Gaebler 
zu Poſen und Goedel zu Wollſtein zu Kreisgerichts-Räthen zu ernen⸗ 
nen; An Stelle des verſtorbenen Konſuls Schott in Gibraltar den 


ortigen Kaufmann G. Wortmann zum Konſul daſelbſt zu ernennen; 


ferner den ſeitherigen zweiten Bürgermeiſter und unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten der Stadt Königsberg i. Pr., Bigorck, der von der dorti⸗ 
gen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu 
beſlätigen. ö 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 8. Juni. Der Bericht des Feldzeugmeiſters Gra— 
fen Gyulai über die Schlacht bei Magenta iſt aus dem 
Hauptquartier Belgiojoſo vom 6. Juni dalirt und meldet, daß 
die Oeſterreicher in dieſem Kampfe 4—5000 Mann an 
Todten und Verwundeten gehabt haben, der Feind 
aber mindeſtens die Hälfte mehr verloren hätte. Jede 
Zeile des Berichts bekundet die heldenmüthige Widerſtandskraft 
der Oeſterreicher. 5 
Wien, 8. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ meldet: Nachdem die Truppen Sonntag Mailand auf Be⸗ 
fehl geräumt und auch die Behörden ihre Funktionen eingeſtellt 
hatten, wurde die Obſorge für die Sicherheit der Stadt dem 
| Municipium übertragen. Die Behörden haben ſich nach Verona 
zurückgezogen, dürften jedoch ihren Sitz in Mantua aufſchlagen. 
0 Frankfurt a. M., 8. Juni. Die heutigen Abendblätter 
bringen umfangreiche offizielle Berichte über die Bundestags⸗ 
ſieungen vom 23. April bis 3. Juni. Das Ausbleiben der Be⸗ 
Dichte wird 


motivirt. 
London, 7. Juni Nachts. In der ſo eben ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes kündigte Horsmann eine gegen die 
bisherige Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten gerichtete 
eſolution an. Nachdem hierauf der Antrag, eine Adreſſe zu er⸗ 
laſſen, geſtellt worden, beantragte Hastington das beſchloſſene 
Mißtrauensvotum, das er durch die Unfähigkeit des Miniſteriums 
in der inneren und äußeren Politik motivirte. Disraeli erklärte 
Amendement für ordnungsgemäß, er wolle aber die auswär- 
tige Politik des Miniſteriums nicht vertheidigen, da die vorzule- 
genden Dokumente die Bemühungen der Regierung für die Er— 
haltung des Friedens erweiſen würden. Oeſterreich habe erſt dann 
die Verhandlungen abgebrochen und den Krieg begonnen, als Lord 
John Ruſſel's Reformreſolution das gegenwärtige Kabinet be⸗ 
drohte und die Bildung eines antiöſterreichiſchen Miniſteriums 
wahrſcheinlich machte. Nachdem noch mehrere unbedeutende Red⸗ 
ner der liberalen Partei geſprochen hatten, gab Palmerſton die 
klärung, daß das Parlament der Regierung durchweg mißtraue, 
worauf die Debatte vertagt wurde. b 
Im Oberhauſe griff Granville die Unfähigkeit der Ver⸗ 
waltung in der auswärtigen Politik an. Malmesbury verſchob 
feine Vertheidigung. Lord Normanby verdammte in feiner Rede 
Sardiniens planmäßig agreſſive Politik, fo wie die Politik Lord 
Palmerſton's, der in Tiverton die Hoffnung auf Vertreibung 
Oeſterreichs aus Italien ausgeſprochen habe. Die Lords Eglinton, 
Derby, Ellenborough ſprachen für, Lord Argyll gegen die Re— 
gierung. Lord Brougham verdammte den ganzen Krieg. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


dvurch Beſchlüſſe wegen militairiſcher Maßnahmen 
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Donnerſtag, den 9. Juni. 
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Turin, 7. Juni. Die „Opinione“ meldet: In Neapel fei 
Lord Craven mit einer vertraulichen Miſſion des engliſchen Gou— 
vernements eingetroffen und habe dem Könige gerathen, dem 
Lande eine Verfaſſung zu geben, ſich neutral zu verhalten und ein 
Bündniß mit England zu ſchließen. Der König von Neapel habe 
Filangieri und den preußiſchen Geſandten konſultirt. Die Ant 
wort des Königs war noch unbekannt. a 


Bundesteform. 
I 


r 


In unſerm erſten Artikel (No. 314 d. Ztg.) ſprachen wir 
aus, daß die deutſchen Stämme wohl in ihrer Mehrzahl zu der 
Ueberzeugung gekommen ſind, wie ihre gerechten Wünſche nach 
einer Bundesreform nur eine richtige Erledigung finden könnten, 
wenn der Dualismus, der in der Gleichheit der realen Macht— 
ſtellung Preußens und Oeſterreichs im jetzigen deutſchen Bunde 
liegt, befeitigt würde wenn man Oeſterreich nöthige, ganz aus 
dem innern Staatsleben des Bundes auszuſcheiden und nur mit 
dieſem Bunde als ſolchem in Betreff ſeiner deutſchen Theile in 
ein ganz beſonderes Unionsverhältniß zu treten. 

Haben wir ferner die Ueberzeugung, daß ein etwa neu zu⸗ 
ſammentretendes deutſches Parlament in ſeiner großen Mehrheit 
für dieſe Sonderſtellung Oeſterreichs ſtimmen würde, und geſte— 
hen wir auch zu, daß dieſer Ausdruck einer Verſammlung von 
Vertretern aus allen deutſchen Gauen eine nicht unweſeutliche Un⸗ 
terſtützung leiſten würde allen deutſchen Regierungen, welche für 
ſolche Reform ſich geneigt erklären wollten, und für ſolche die 
Hand anzulegen, wie Sonderintereſſen aufzugeben bereit ſich zeige 
ten, ſo ſind wir doch der Anſicht, daß das Zuſtandekommen einer 
ſolchen Reform nur durch die Aetion der Regierungen ſelbſt mög— 
lich iſt, daß daher der Wunſch nach einem Parlamente ein un⸗ 
praktiſcher genannt werden muß. — Bieten nicht einige Regie— 
rungen ihre Hand und ihre Kraft, ergreift nicht wenigſtens eine 
Regierung die Initiative, jo gelangen wi 8 

ten und zu phraſenreichen Profocollen, a 1 kerne len @ 
folgen. — Den Regierungen darf es nicht revolutionair erſchei— 
neu, an dem Bunde dergeſtalt, wie wir es verlangen, zu rütteln 
und Oeſterreich auszuſtoßen aus dem engern Bunde; es darf 
ihnen nicht unmoraliſch erſcheinen, die jetzige Lage Oeſterreichs 
jetzt zu benutzen; denn ſie, wie Alle, ſehen ein, daß die Einheit 
Deutſchlands nur in der Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit Oeſter— 
reichs, ſo wie in dem Aufgeben eigener Selbſtſtändigkeit zu Gun— 
ſten des engern Bundes zu erzielen iſt, und daß die Jetztzeit ein 
längeres Säumen ſo unerträglich wie gefährlich macht. — 


Erwägen wir, daß nach der noch geltenden Bundes-Akte 


(5, 11) jedes Bundesmitglied das Recht hat, Bündniſſe aller 
Art namentlich mit andern Bundesmitgliedern zu ſchließen, ſofern 
ſie nur nicht gegen die Sicherheit des Bundes gerichtet werden, 
fo ſehen wir nicht ein, woher jetzt nicht einzelne Regierungen zu— 
ſammentreten könnten zu einem Bündniſſe, welches die Verfügung 
über die bewaffnete Macht, das Recht auf Krieg und Frieden in 
Betreff der vorliegenden europäiſchen Verhältniſſe oder überhaupt 
einem Fürſten unter ihnen überträgt; woher ſie ſich nicht bemühen 
ſollen noch mehrere andere Regierungen an ſich heran zuziehen und 
endlich Oeſterreich zu überzeugen und zu vermögen, ſein jetziges 
Bundesverhältniß aufzugeben und in ein beſonderes neues Unions- 
verhältniß, das nicht bloß völkerrechtlicher Natur ift, ſondern auch 
für Handels- und Zoll-, wie Münz- und Schiffahrts⸗Verhält⸗ 
niſſe u. ſ. w. ſich bilden läßt, überzugehen, wie dafür die Garantie 
ſeiner deutſchen Beſitzungen und die Sicherung aller deutſchen 
Grenzen entgegen zu nehmen. —, 

Unſeres Erachtens muß Preußen in dieſem angedeuteten 


London, 8. Juni. Der jetzige Gefandte in Schweden, Sir [ Wege zeitig die Initiative ergreifen; es iſt möglich, aber nicht 


Magenis wird Geſandter in Neapel. Dieſen erſetzt der bisherige 
Geſandte in Sachſen Sir Paget; an Stelle des Letzteren tritt 
der ehemalige Geſandte in Perſien Sir Murray. Drei öſter— 


reichiſche Kauffahrer, „Dunſan,“ „Armenia“ und „Beppt“ haben, 


glücklich den Hafen von Falmouth erreicht. 
Paris, 8. Juni. Aus Neapel vom 4. d. hier eingetrof— 
ſene Nachrichten melden eine Modification des Miniſteriums. 
ureng, Scorza, Biauchini, bisherige Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, der Juſtiz und der Polizei werden interimiſtiſch durch 
Filangieri und den Fürſten von Caſſana erſetzt. Der Herzog von 
Serracapriola iſt zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt wor- 
den. — Es iſt eine Aushebung von 2500 Marineſoldaten an⸗ 
geordnet. + 
Der heutige „Moniteur“ meldet die Ernennung des Gene— 
rals Mac Mahon zum Marſchall und Herzog von Magenta, 
und des Generals Graf Regnault de Saint Jean d'Angely zum 
arſchall.— Der „Moniteur“ ſagt ferner, da die Regierung 
des Kaiſers beſchloſſen hat, in Uebereinſtimmung mit England 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Neapel wieder aufzunehmen, 
jo ift Bernier zum bevollmächtigten Minifter in Neapel ernannt 
worden. i 5 
Paris, 7. Juni. Heute um 1 Uhr fand ein Tedeum für den 
Sieg bei Magenta ſtatt. Die Kaiſerin wohnte dem Tedeum bei. 
Die Truppen und die Nationalgarde hatten Spalier gebildet. 
Paris, 8. Juni. Ein Börſenanſchlag meldet aus Mailand, 
daß der Kaiſer und der König von Sardinien heute Morgen da⸗ 
ſelbſt ihren Einzug gehalten haben. Der Empfang war enthuſtaſtiſch 
und prächtig. 


| 1 


wahrſcheinlich, daß es ſchon irgend eine Initiative ergriffen hat; 
jedoch kaun nur eine offene Darlegung der Zwecke und 
der anzuwendenden Mittel ſeinen Beſtrebungen das Zu⸗ 
jauchzen der deutſchen Stämme, die Zuſtimmung der öffentlichen 
Meinung ſichern, wie die Bekämpfung aller Sonderbeſtrebungen, 
wie ſie von einzelnen Regierungen und von einzelnen Kreiſen zu 
erwarten ſind, erleichtern. N 

Haſchen wir daher nicht nach einem Parlamente, ſetzen wir 
nicht für ein ſolches die Preſſe in Bewegung, ſondern bewegen 
wir die öffentliche Meinung als ſechste Großmacht, daß fie die Re⸗ 
gierungen zu einer Aktion für die Bundesreform gewinne! — 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. Juni. Die Kreuz-Zeitung bringt in ihrer 
geſtrigen Nummer die Mittheilung, daß täglich Petitionen gegen 
die Kreistagsfähigkeit jüdiſcher Nittergutsbefiger bei des Prinz⸗ 
Regenten Königl. Hoheit eingehen. Zur Berichtigung dieſer Ent, 
deckung bemerkt heute die „Preuß. Ztg.“, daß bisher überhaupt 
nur zwölf derartige Petitionen dem Prinz⸗Regenten eingereicht 
worden find. (Derartige Fantaſien der Kreuz⸗Zeitung find nichts 
Neues mehr. So brachte die edle Kämpferin für Recht und Frei⸗ 
heit vor einiger Zeit aus der Provinz Preußen eine Mitthei⸗ 
lung, worin die furchtbare Aufregung geſchildert wird, welche 
die Geſetz⸗ Vorlage wegen Einführung der Civil⸗Ehe 
hier hervorgerufen 17 

+r Berlin, 8. Juni. Die Gerüchte von einer naheſtehen— 
den Mobilmachung erneuern ſich von Tag zu Tag. Erwähnens⸗ 
werther iſt die jedoch ſehr unverbürgte Nachricht von einem 


Für ganz Grobbrilanuien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Frauz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


1859. 


Preis pro Quartal 1 4%, 15 Gr, auswärts 1 % 20 Sr. 
Juſertionsgebühr 1% * pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zeitung 


eußen. 
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Wechſel im Miniſterium. Der Miniſter des Auswärtigen Herr 
von Schleinitz ſoll hiernach in ſehr energiſcher Weiſe auf ein 
kräftiges Vorſchreiten gegen die deutſchen Klein- und Mitte - 
ſtaaten dringen und nur zu dieſem Zwecke militairiſche 
Rüſtungen für angemeſſen halten. Mit dieſem Gerücht bringt 
man die Herberufung des Grafen Bernſtorff aus London in Ver— 
bindung und will ſogar von einer Beſetzung der Stelle des Herrn 
von Schleinitz durch Letztgenannten wiſſen. Wenn wir, was die 
erſte Nachricht betrifft, von der preußiſch-patriotiſchen Geſinnung 
des Herrn von Schleinitz feſt überzeugt fein können, fo müſſen 
wir die daraus gezogene Folgerung entſchieden in Abrede ſtellen. 
Daß ſich die Preußiſche Politik ſchon in kürzeſter Friſt klar und 
offen darlegen wird, iſt zu erwarten. Jedenfalls wird man in 
Berlin noch gewiſſe Schritte in Frankfurt abwarten wollen, ehe 
man entſchiedenen Erklärungen giebt. Ein aus den mit Wien 
gepflogenen Unterhandlungen hervorgegangenes diplomatiſches 
Schreiben wird in dieſen Tagen Herr von Kübeck in Frankfurt 
überreichen. 

* Wien, 6. Juni. Heute Mittag verbreitete ſich auf der 
Börſe plötzlich das Gerücht von einem vollſtändigen 
Siege der öſterreich iſchen Waffen, welcher das Zurück 
werfen der Franco-Sarden über den Teſſin zur Folge gehabt 
hätte. Die Nachricht wurde mit der größten Beſtimmtheit und 
allen zur Sache gehörigen Details verbreitet; ſo erzählte man 
ſich, daß Graf Clam-Gallas mit feinem über Bayern und 
Tirol nach Italien gerückten Armeecorps rechtzeitig auf dem 
Kampfplatz erſchienen und durch feine Dazwiſchenkunft den Aus— 
ſchlag gegeben habe; daß ferner der Kaiſer perſönlich auf dem 
Schlachtfelde die Führung übernommen und der Muth der Trup- 
pen dadurch zur größten Todesverachtung aufgeſtachelt worden 
ſei. Der Nachmittag brachte keinerlei officielle Beſtäti— 
gung, und den Enttäuſchten bleibt nur die Hoffnung, daß ihr 
frommer Wunſch ſeiner Realiſirung vorangeeilt, und die nächſten 


melden werden. Es läßk ſich diesfalls von dem thatſaͤchlichen 
Vorrücken des Clam⸗Gallas'ſchen Corps, deſſen Tete, wie 
ich aus dem Briefe eines Offiziers in derſelben dato Mailand 
2. d. erſehe, bereits vor den Feiud gerückt iſt, das beſte hoffen; 
denn 15 — 16,000 Mann friſcher Truppen können bei einem 
Kampfe leicht den Ausſchlag geben und dem mit keiner fo aus⸗ 
giebigen Verſtärkung verſehenen Heere des Feindes ſehr gefähr— 
lich werden. 
* München, 3. Juni. Nicht geringe Senſation hat dieſer 
Tage eine Nachricht des „Volksboten“ unter den Beſonneueru 
hervorgerufen. Das genannte Blatt theilte nämlich mit, der 
König habe bei der vorgenommenen Beſichtigung der Neſtau— 
rationsarbeiten in der hieſigen Domkirche gegen den Erzbiſchof 
geäußert, daß ein vielbeſprochener Artikel der „Neueſten Nach- 
richten“ ihn empört habe, daß deshalb bereits entſprechende Be— 
fehle gegeben worden ſeien, und daß der Erzbiſchof ermächtigt ſei, 
anderweitig mitzutheilen, wie ſehr jener Artikel den allerhöchſten 
Unwillen erregt habe. Der fragliche Artikel der „Neueſten Nach— 
richten“ hatte das Treiben der Ultramontanen treffend geſchildert, 
und daß dieſe Partei alles aufbietet, um für Oeſterreich zu wir— 
ken, darüber geben die Umtriebe ſprechendes Zeugniß, welche man 
ſich in Ober- und Niederbaiern, in Städten wie auf dem Lande, 
erlaubte und die nichts anderes beabſichtigten, als Baierns 
König den Baiern zu verdächtigen und ihn mit Gewalt dahin 
zu drängen, durch Dick und Dünn mit Oeſterreich zu gehen. 
„Der König hat ſich mit Frankreich verbunden; Baiern iſt an 
Frankreich verkauft“, das waren die Schlagworte, deren ſich die 
Ultramontanen überall bedienten und bis zur Stunde noch be— 
dienen. Um ihren Zweck zu erreichen, ſcheut die ultramontaue 
Partei und ihre Preſſe kein Mittel. Verdächtigungen werden nach 
allen Seiten hin geſchleudert, und beſonders iſt Preußen Gegen— 
ſtand ihres Haſſes. Der Erfinder des unwahren Gerüchts über 
den bairiſchen Geſandten in Paris iſt, wie mit aller Beſtimmt— 
heit verſichert wird, der ultramontane Graf A. V., und dieſer 
Tage entblödete fich der „Bairiſche Kurier“ nicht, eine Deutſch— 
lands Frauen entwürdigende Nachricht zu bringen, die nämlich, 
daß eine hohe Dame Mäuchens einem öſterreichiſchen Soldaten 
eine Belohnung von 500 Fl. für die Ermordung Napoleons zu⸗ 
geſichert habe. Zur Ehre deutſcher Weiblichkeit iſt anzunehmen, 
daß dieſes nur eine Erfindung des ultramontanen Blattes iſt. 
Die Ueberzeugung greift immermehr um ſich, daß es Deutſchlands 
Aufgabe nicht ſei, für das Beſitzthum des habsburg⸗lothringiſchen 
Hauſes in Italien und für die Unterdrückung Italieus das 
Schwert zu ziehen und das Blut ſeiner Söhne zu opfern, ſondern 
daß auf Deutſchlands Einheit, auf ein Achtung gebietendes mäch⸗ 
tiges Deutſchland hingewirkt werden müſſe. — ? 
Frankfurt, 6. Juni. Die Note, mittels welcher der 
franzöſiſche Geſandte in Frankfurt den zwiſchen Frankreich nebſt 
Sardinien und Oeſterreich ausgebrochenen Krieg zue Kenntaiß 
des Bundes gebracht hat, iſt erſt nachträglich in ihrem Wortlaut 
bekannt geworden und lautet wie folgt: „Der unterzeichnete au— 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeſtät 
des Kaiſers der Franzoſen bei dem durchlauchtigſten Deutſchen 
Bunde hat von feiner Regierung die Weiſung erhalten, an Se. 
Excellenz den Herrn Grafen von Rechberg, als Präſidenten der 
hohen Deutſchen Bundesverſammlung, die nachſtehende Mitthei⸗ 


Wa 


lung zu richten. Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen hat ſich 
genöthigt geſehen, die Waffen Frankreichs mit denen Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs von Sardinien, ſeines Verbündeten, zu vereini— 
gen, um den Angriff zurückzuweiſen, welcher von der Regierung 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich auf das Sardiniſche Ge- 
biet unternommen worden. Se. Maj. hat Befehl ertheilt, daß 
im Verlaufe dieſes Krieges, deſſen Grenzen zu beſchränken Sie 
den lebhaften Wunſch hegen, die Befehlshaber ſeiner Streitkräfte 
zu Lande und zur See die Rechte der Territorien, der Schifffahrt 


und des Handels der Mächte, welche neutral bleiben, ſtreng re- 
ſpectiren und daß ſie namentlich die in der Erklärung des Pariſer 
Congreſſes vom 16. April 1856 aufgeſtellten Grundſätze gegen⸗ 
über den Staaten beachten, welche dieſer Erklärung beigetreten 
find. Der Kaiſer hegt das Vertrauen, daß in billiger Reciproci- 
tät, die Regierungen des durchlauchtigſten Deutſchen Bundes 
Maßregeln treffen, daß ihre Behörden und die unter ihrer Ge— 
richtsbarkeit ſtehenden Unterthanen und Nationalen während der 
Dauer des Krieges die Pflichten einer ſtrengen Nationalität be— 
obachten.“ 
England. 

* London, 6. Juni. Die Oppofition hat (f. tel. Nach— 
richt in der geſtrigen Nummer) den Beſchluß gefaßt, als Amende— 
ment zur Adreſſe ein Mißtrauensvotum gegen das jetzige Ca— 
binet einzubringen. Man hatte in der Gegenpartei geglaubt, 
daß die Oppoſitionsmänner vermeiden würden das Amendement 
zur Antwort auf die Thronrede zu ſtellen, zumal da eine ſolche 
Höflichkeitsrückſicht gegen die Königin in den letzten Jahren üb— 
lich geworden. Indeß haben ſich die Gegner des Miniſteriums 
von dieſer Rückſicht nicht zurückhalten laſſen, es iſt vielmehr die 
Auſicht durchgedrungen, daß die Thronrede, wenn gleich ſie von 
der Königin perſönlich verleſen werde, von den Miniſtern redigirt 
nur die Anſichten des jedesmaligen Miniſteriums ausdrücke und 
deßhalb auch eine mißbilligende Antwort darauf zuläſſig ſei. 
Eine genaue Berechnung nach den bisherigen Angaben über die 
Stärke der Parteien, ob das Amendement angenommen werden 
wird, läßt ſich noch nicht aufſtellen. Man zweifelt indeß an dem 
Sturz des Cabinits Derby ſehr. Jedenfalls iſt es erfreulich, 
daß die Verhältniſſe in England nun bald nach einer beſtimmten 
Richtung geordnet werden; mit dem Eintreten dieſer ſichern Baſis 
wird auch die Politik Englands mehr Charakter gewinnen. — Nachdem 
Koſſuth mit dem franzöſiſchen Geſandten Herrn von Perſigny, 
eine Unterredung gehabt, wird er morgen London verlaſſen. 
Dreihundert Ungarn ſollen ihn begleiten. — Die Regierung 
beabſichtigt, den Sarg, der die Ueberreſte des tapferen Generals 
Sir Thomas Picton einſchließt, von dem Kirchhofe von 
S. George, Hanover Square, wo er nach der Schlacht von 
Waterloo eilig beigeſetzt ward, nach der Paulskirche zu bringen, 
neben Nelſon und Wellington. Die Feier fol am Mittwoch 
Statt finden. 

Fraukreich. 

Paris, 6. Juni. Nachdem heute Abends 8 Uhr vom 
Invalidenhauſe der Donner der Geſchütze über Paris die Kunde 
von dem großen Siege des Kaiſers gebracht, ſah man noch ſpät 
gegen 10 Uhr die Kaiſerin im offenen Wagen über die Boulevards 
durch die wogenden Maſſen des begeiſterten Volkes hindurchfahren. 
Alle öffentlichen Gebäude, außerdem viele Privathäuſer waren 
illuminrt. Am Abend ſollte noch in der großen Oper eine Can- 
tate unter dem Titel „Magenta“ geſungen werden. Deu O. Wird 
in Notre Dame ein großes Te Deum veranftaltet werden. — 
Herr Pietri, welcher Italien mit franzöſiſchen Polizeimaßregeln 
bekannt machen ſoll, iſt in Rom angelangt und mit Herrn Maugin, 
dem Nachkommen des berüchtigten Polizeipräfeeten Mangin unter 
der Reſtauration, in Verbindung getreten. In Begleitung des 
Herru Pietri befindet ſich Herr Rapetti, einer der Rebacteure des 


Moniteur. — 
Italien. 

Aus Turin, 2. Juni, berichtet die Savoyiſche Zeitung: 
„Turin erhält mehr und mehr ein kriegeriſches Anſehen. Als- 
bald ſoll eiue neue Legion Freiwilliger gebildet werden. Das Mi— 
niſterium betreibt die Rüſtungen immer nachdrücklicher, auch die 
Klaſſen der zweiten Kategorie werden einberufen, und die Natio— 
nalgarde wird mobil gemacht, um die Linien-Truppen in den Gar— 
niſonen abzulöſen.“ u 

Die „Times“ hat jetzt auch einen Berichterſtatter im franzöſiſchen 
Lager, der ſeinen erſten Bericht aus Vercelli, 31. Mai, ſchickt. Er 
kann nicht Worte genug finden, um die Ordnung und Vortrefflichkeit 
des franzöſiſchen Nor zu rühmen, die geſchickten, richtigen, ruhigen 
Bewegungen, die Vorſorge für alle Bedür niſſe, und das Lob dafür 
ſchreibt er dem franzöfischen Kaiſer zu. Es fei unbe reiflich, meint er, 
daß die Oeſterreicher die ganze Zeit, wo das franzöſiſche Heer ſich auf⸗ 
ſtellte und vorbereitete, zu keinem Angriff benutzt hätten. 

— Der A. A. Z. wird aus Paris geſchrieben: In miniſte⸗ 
riellen Kreiſen eireulirt das Gerücht: „in Vercelli, wo Louis 
Napoleon den Kampfplatz am Tage nach dem Kampf beſichtigte, 
habe ein Prieſter ein Attentat auf ihn verſucht. Der Verbrecher 
wurde ergriffen und vor den Augen des Kaiſers füſilirt.“ Das 
Gerücht ſcheint wahr zu ſein. — Daſſelbe Blatt meldet: Aus 
Italien erfährt man, daß der Papſt, ungeachtet aller Dementi's 
als Gefangener der Franzoſen in Nom ſitzt. Die Päpſtliche Po⸗ 
lizei iſt vollkommen beſeitigt. Eine Franzöſiſche Polizei iſt für 
Rom organiſirt unter Mangin, Sohn eines frühern Polizei-Prä⸗ 
fecten. Das Pietri jetzt in Italien iſt und als Oberhaupt der 
öffentlichen Sicherheit von der Pariſer Regierung monatlich 
100,000 Fr. als geheime Fonds bezieht, iſt ſchon bekannt. 

Trieſt, 6. Juni. Der Oeſterreichiſche Kriegsdampfer „Prinz 
Eugen“ belegte geſtern 12 Miglien weſtlich von Pontebianche den 
Franzöſiſchen Dreimaſter „Raoul Nantes“, von Cuba Kaffee 
bringend, mit Beſchlag. 

Rom, 28. Mai. (K. Z.) Bereits zog in alle feſten Städte 
Toscana Franzöſiſche Beſatzung ein, ja, ihre Vorhut reicht über 
Arezzo hinaus bis zur Grenze des päpſtlichen Umbriens. Man 
beſorgt hier, daß die Franzoſenherrſchaft in Toscana durch die 
Partei der Revolution an der Grenze des Kirchenſtaates Ver— 
wicklungen herbeiführen werde, die den Papſt zu einem feſteren 
Anſchluſſe an Oeſterreich drängen müßten. Das würde dann 
den Weg von Florenz über die neutrale Gränze nach Bologna 
hin eröffnen. Den nach Piemont und Toscana abziehenden Frei- 
willigen folgen ſeit vorgeſtern auch Haufen von Mädchen und 
Weibern, angeblich, um ihre voraufgegangenen Freunde und Ver— 
wandten, die erkrankten oder verwundet würden, zu pflegen. Daß 
dieſe barmherzigen Schweſtern, wenige ausgenommen, die Letzten 
der unterſten Klaſſe ihres Geſchlechts find, verſteht ſich von ſelbſt. 
In Rom haben die Vorbereitungen Franzöſiſ ber Schanzarbeiten 
bei San Pancrazio und St. Onofrio unterbleiben müſſen, um, 
wie man glaubt, einen möglichſt grellen Contraſt gegen die Au— 
fangs allerdings etwas rückſichtsloſen Fortificationen der Oeſter⸗ 


reicher, durch die Ancona's nächſte Umgebung zu veröden drohe, 
für die Unzufriedenen zu größerem Aegerniß heraus zuſtellen. 

Ueber die Garibaldiſchen Truppen äußerten ſich die Of⸗ 
fiziere vom Urbanſchen Corps in ſehr verächtlicher Weiſe. „Der 
größte Theil derſelben — ſagen ſie — operirt in vollkommen un— 
geordneten Haufen, in den bunteſten, mitunter höchſt abenteuer 
lichſten Auf- und Anzügen. Eine große Rolle ſpielen ſchwarze 
Sammtröcke und rothe Federn an den Hüten. Sie lauern un— 
ausgeſetzt hinter Büſchen und Hecken, und jedes Auftauchen einer 
öſterreichiſchen Vedette innerhalb ihres Geſichtskreiſes giebt ihnen 
Veranlaſſung zu unglaublicher Pulververſchwendung, welche die 
Oeſterreicher in der Regel unerwidert laſſen. Das chaotiſche 
Hin- und Herrennen, das in ſolchen Augenblicken ſich unter ihnen 
bemerkbar macht, giebt mindeftens keinen hohen Begriff von ihrer 
Disciplin.“ Und trotzdem haben die Oeſterreicher Garibaldi 
nichts authun können. Iſt das Urtheil der Urbanſchen Offiziere 
richtig, ſo iſt der Schluß, den man daraus für die öſterreichiſchen 
Führer in dieſem Corps ziehen muß, ein um ſo mehr ungünſtiger. 

Venedig, 4. Juni. Ein Erlaß des k. k. Statthalters iſt 
erſchienen, worin die für die Verproviantirung Venedigs auf 
wenigſtens ſechs Monate getroffenen Verfügungen veröffentlicht 
werden. 

Officielle Berichte über Einzelheiten aus der Schlacht bei 
Magenta fehlen noch gänzlich und auch über die Größe der Ver⸗ 
luſte läßt ſich noch keine beſtimmte Angabe machen. Daß die Zah— 
len 20,000 todte und verwundete Oeſterreicher und 7000 Gefan⸗ 
gene, welche die Franzoſen gemacht, noch weſentlich zu modificiren 
und den 3000 Todten und Verwundeten der Franzoſen gewiß 
noch eine beträchtliche Anzahl hinzuzufügen ſein werden, verſteht 
fi von ſelbſt. Unbegreiflich ſcheint uns das Princip des Schwei⸗ 
gens, welches man öſterreichiſcherſeits beobachtet. Wir haben im— 
mer noch keine Nachricht über den Ausgang in Magenta von 
Wien aus, abgerechnet jenes erlogene Telegramm der „Wiener 
Preſſe“. Mit Recht iſt man in der öſterreichiſchen Hauptſtadt über 
das ſpärliche und ſpäte Eintreffen von Nachrichten vom Kriegs- 
ſchauplatz ſehr ungehalten. — Wir ſtellen im Nachfolgenden aus 
den verſchiedenen Privatnachrichten und Correſpondenzen kurz zu— 
ſammen, was über die letzten Ereigniſſe bekannt geworden iſt. — 
Die Franzoſen gingen von Novara über Camero und Piecheto 
unter General Camon nach dem Ticino und nahmen am 3, Juni 
bei Turbigo Poſition. Sie machten einen Angriff auf das Dorf 
und erbeuteten eine Kanone, welche der Artillerie-General Auge 
und feine Ordonanz- Offiziere mit dem Säbel in der Hand der 
öſterreichiſchen Bedienungsmannſchaft entriſſen. (Quelle hierfür ift 
der „Conſtitutionel“). Das Corps des General Niel ging bei 
Buffalora über den Ticino. Bei Magenta ſtießen am 4. Juni die 
feindlichen Heere zuſammen; ob die Franzoſen oder die Oeſter— 
reicher den Angriff begonnen haben, iſt noch nicht zu ermitteln, 
die Nachrichten widerſprechen ſich darin. Dem General Mae Mahon 
ſcheint durch einen kühnen Flankenangriff, welchen er machte, der 
Erfolg der Schlacht zugeſchrieben werden zu müſſen. Außer dem 
Corps des Generals Mac Mahon war die kaiſerliche Garde, das 
Corps des Marſchalls Canrobert, des Generals Niel und ein Theil 
der piemont. Armee im Feuer. Der Kampf war an allen Stel- 
len ſehr blutig. Von den Turcos erzählt der Conſtitutionell nach 
dem Bericht eines Augenzeugen: „Die algeriſchen Tirailleurs lie 
fen nicht: die einen krochen wie die Wilden der Cooper'ſchen Ro- 
wane, die ihren Feind ergreifen, ehe er nur eine Bewegung ma- 
chen kann; die Anderen flogen in langen Sätzen und laut auf⸗ 
heulend durch die Ebene und fielen nach allen Seiten, mit dem 
Bayonette und dem Kolben um ſich ſchlagend, ohne Gnade und 
Barmherzigkeit über die entſetzten Oeſterreicher her. Bald war 
Alles ein grauenvolles Gewühl. Die Stimmen der Kanonen 
wurden durch ein wild harmoniſches Geſchrei übertönt, das weder 
einem Siegesrufe, noch dem Geſtöhne der Sterbenden und Ber: 
wundeten glich. Als der Kampf beendet, war das Schauſpiel nicht 
minder eigenthümlich. Die fanatiſirten Sieger wälzten ſich auf 
der Erde, und als töne irgend ein afrikaniſcher Kriegsgeſang über 
das mittelländiſche Meer herüber, führten ſie raſende Tanzbewe⸗ 
gungen aus und erhoben ein Gelächter, daß ihre Waffengenoſſen 
davor erbebten. Einige zwangen ihre Gefangenen, ſich zu ihnen 
zu ſetzen, und betrachteten, wie Löwen ihre Beute, mit glühenden 
Augen die unglücklichen wehrloſen Soldaten. Andere hatten ſich 
vor Müdigkeit niedergeworfen und ſuchten neue Kräfte im Schlafe.“ 
— Die Verluſte der Franzoſen ſind bedeutend, namentlich in der 
Garde, deren Zuaven-Regiment am meiſten eingebüßt hat. Ge⸗ 
fallen ſind, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, der Diviſions⸗ 
General Espinaſſe, derſelbe, welcher eine Zeit lang Miniſter des 
Innern war, und der Brigade-General Clere. Unter den Ber: 
wundeten ſollen ſich Marſchall Canrobert und Mae Mahon be— 
finden, außerdem noch drei franzöſiſche Generale. Mac Mahon 
hat die Marſchallswürde erhalten und noch auf dem Schlachtfelde 
ſind fünf Generale vom Kaiſer ernannt worden. — Wie ebenfalls 
bekannt, hat die öſterreichiſche Beſatzung Mailand verlaſſen. Sie 
ſoll 3000 Mann ſtark geweſen fein, Kaiſer Napoleon befindet ſich 
mit der Armee auf dem Wege nach Mailand. 

— Der in einer telegraphiſchen Depeſche bereits geſtern 
erwähnte Bericht des Grafen Grünne über die Schlacht bei Ma- 
genta, datirt von Verona 6. Juni 10 Uhr 40 Min. Abends lau⸗ 
tet vollftändig: Der Kampf bei Magenta am 4. Juni war über- 
aus heiß und blutig und währte bis in die ſinkende Nacht. Der 
Angriff des Feindes fand Vormittags bei Turbigo und Buffalora 
ſtatt und war anfänglich gegen 2 Brigaden des 1. Armee-Corps 
unter FM. Graf Clam gerichtet, worauf der Kampf durch die 
mittlerweile auf das linke Tieinoufer übergegangenen Truppen der 
2. Armee und zwar durch 3 Brigaden des 2. und die Diviſion 
Reiſchach des 7. Armee-Corps aufgenommen ward. Nachmittags 
kam auch das 3. Armee-Corps in's Gefecht, die Brücke bei Buf- 
falora und der Ort Magenta wurden mit wechſelndem Glücke be- 
hauptet. Am Morgen des 5. entſpann ſich am linken Flügel ein 
erneuerter Kampf um Magenta, über welchen noch weitere De- 
tailberichte mangeln. Der Feind drang nicht weiter vor und unſere 
Armee bezog am 5. Nachmittags eine Flankenſtellung zwiſchen 
Abbiate-Graſſo und Binasco. Mailand ward Angeſichts der Un- 
gewißheit des ſchwebenden Kampfes auf Befehl des FZ M. Grafen 
Gyulai vollſtändig geräumt. Das 5. und 8. Armee-Corps hatten 
ihrer bedeutenden Entfernung vom Schauplatze des Gefechtes 
wegen keinen Antheil am Kampfe genommen. — Zahlreiche Fran— 
zöſiſche Gefangene ſind in unſeren Händen. Die Verluſte auf bei⸗ 
den Seiten ſind groß, genauere dienſtliche Eingaben darüber fehlen 
noch. Nach vorläufigen Berichten zählen zu den Verwundeten der 
FM. Baron Reiſchach, die GM. v. Burdina, v. Dürfeld und 
v. Lebzeltern, der Oberſt Hubatſchek, Oberſtlieutenant Stromfeld 
und Major Merkl v. Hartmann Infanterie, Oberſtlieutenant 
Hoffer und Major Walter vom Jufanterie-Regiment König der 


Belgier, Major Möraus vom Jufanterie-Reg. Graf Wimpffen, 

Oberſtlieutenant Imbriſſevic und Major Haas vom 2. Banal 

Grenz⸗Regiment find vermißt, Major Kronfeld von Preußen⸗Hu⸗ 
ſaren iſt leider auf dem Kampfplatze geblieben; nähere ſchriftliche 
Mittheilungen gehen unter Einem ab. — Die Telegraphenleitung 

zwiſchen Mailand, Pavia und Verona iſt unterbrochen, daher es 
in der allernächſten Zukunft leider nicht möglich iſt, authentiſche 

Detailberichte im telegraphiſchen Wege zu erhalten; ſobald dieſel 

ben einlaufen, werden ſie unverzüglich und gewiſſenhaft zur Bar 

öffentlichung gelangen. 

— Der Kaiſer hat vom Hauptquartier Verona an die Ty⸗ 
roler folgenden Aufruf erlaſſen: Au meine treuen Tyroler und 
und Vorarlberger! Ich rufe Euch zu den Waffen! Es iſt der 
Ruf, Eure Treue und Mannhaftigkeit, Euren frommen, gottbe⸗ 
geiſterten Sinn der Mit- und Nachwelt auf's Neue zu beweiſ 
Ich rufe Euch auf für die gerechteſte Sache, für welche je da 
Schwert gezogen wurde. Nehmt die altgewohnte Landeswaffe 
in Eure geübte Hand, ſammelt. Euch in den Schützenkörpern und 
zieht dem Feinde an die Grenze entgegen, ſie mit der Bruſtwehl 
Eurer Treue und Entſchloſſenheit zu decken, gegen denſelben Feind, 
der oft ſchon das Cindringen in Eure Berge blutig büßte. Ge 
gen dieſen Feind, der ſich zum Bundesgenoſſen der Rebellion ge⸗ 
gen die rechtmäßige, von Gott eingeſetzte Herrſchaft gemacht, ver? 
traue Ich die Grenzen Meines geliebten Landes Tyrol Eurem 
Schutze! Wenn der Gegner ſie bedrohen ſollte, werdet Ihr es 
ihn fühlen laſſen, es wohne innerhalb derſelben ein treues Volk, 
das wie ſeine Väter für Gott und Vaterland zu kämpfen und zu 
ſiegen weiß. Franz Joſeph. 

— Die Reſultate des Treffens bei Montebello liegen jetzt 
öſterreichiſcher Seits vor. Der glaubwürdige Correſpondent der 
„K. Z.“ ſchreibt darüber aus dem Hauptquartier Garlasco- 
Unſer Verluſt betrug an Todten, Verwundeten und Vermißten: 
43 Offiziere, 1252 Gemeine. Von den 200 in franzöſiſche 
Hände gerathenen Gefangenen ſollen nur etwa 15 nicht bleſſirt 
geweſeg fein. Wenn der Moniteur erſt 500, dann 600 und jetzt 
endlich 1000 Mann Verluſt auf franzöſiſcher Seite zugiebt, fo 
dürfen wir kaum über die Wahrheit hinausſchließen, wenn wir 
nach dem blutigen Charakter dieſes Treffens Frankreichs Verluſt 
auf 13 — 1500 annehmen; denn es iſt gekämpft worden in dieſem 
Gefecht mit einer Wuth, die ihres Gleichen kaum keunt, und na? 
mentlich Heß Infanterie, von der nur 10 Compagnien im Feuer 
waren, hat Verluſte erlitten, die von der Hartnäckigkeit des Kam⸗ 
pfes ein beredtes Zeugniß geben. Ich bin nicht Oeſterreicher, 
ich bin nur als Beobachter hier und weiß, was Frankreichs Trup⸗ 
pen im Kampfe leiſten; den öſterreichiſchen Soldaten ſehe ich 
hier zum erſten Male auf dem Wahlplatze, aber dieſes erſte Mal 
lehrt mich ihn bewundern. Frankreich ſelbſt, das ihn bei Weitem 
unterſchätzt, geſteht, einen Gegner kennen gelernt zu haben, der 
ihm ebenbürtig iſt, der ihm die Spitze zu bieten weiß, und das 
Gegenüberſtehen ſolcher Truppen muß nothwendig zu den fürch⸗ 
terlichſten Kataſtrophen führen. So weit ich beide Armeen jetzt 
kenne, iſt der Franzoſe eben fo brav im Choc, wie es der Oeſter⸗ 
reicher im feſten Widerſtande iſt; was die öſterreichiſche Caval⸗ 
lerie anbetrifft, ſo halte ich ſie der franzöſiſchen ſehr überlegen. 
Die Geſchütze der beiden Armeen dürften ſich erſt in größeren 
Rencoutres zu meſſen Gelegenheit haben; einſtweilen haben die 
franzöſiſchen Geſchütze von keiner Bedeutung ſein können, und es 
will mir auch ſcheinen, als würden in dem Handgemenge, das 
doch auch in dieſem Kriege die Hauptrolle ſpielt, Meſſer und 
Bayonnette die wirkſamſten Waffen bleiben. t 

C ü r ke i. , 

Aus Raguſa vom 4. Juni iſt folgende telegraphiſche Pri⸗ 
vatmittheilung eingegangen: 1600 Nizams und 800 Baſchi 
Bozuks find unter Anzi Beg unterhalb Klobuk angekommen. 
Korienich wurde niedergebrannt, am 6. Juni Klobuk eutſetzt, die 
Garniſon abgelöſt, der Platz mit Munition und Proviant verſe⸗ 
hen. Klobuk war durch 1500 Mann, darunter 500 Montenegri⸗ 
ner und Ivo Rakow belagert. Das Gefecht hat lange gedauert 
ohne blutig zu fein. Die Juſurgenten wurden auch bei Trebinje 
zurückgeworfen. Die Türkiſchen Truppen haben bei Korienich ein 
Lager bezogen und erwarten die Ankunft Derwiſch Paſcha's von 
Bitie mit 5000 Nizams und 2000 Baſchi Bozuks. Unter den 
Inſurgenten und Montenegrinern herrſcht, große Beſtürzung und 
wenig Kampfluſt. 8 


— — — 


Danzig, den 9. Juni. | 

* Im Negierungs Bezirk Marienwerder find außer der 
Reg.⸗Hauptkaſſe und den Kreiskaſſen des Reg.⸗Bezirks, nach dem 
„G. G.“, auch die Rentämter zu Baldenburg, Czersk, Gollub, | 
Lautenburg, Mewe, Neuenburg, Rehden, Tuchel und Vands⸗ 
burg, fo wie das Hauptſteueramt zu Jaſtrow, mit der Annahme 
von Zeichnungen auf die Staats uleihe beauftragt worden. — 
In Graudenz ſind an den erſten Tagen 1500 Thlr. gezeichnet N 
worden. — 

* Bis heute Mittag um 12 Uhr find bei der hieſigen 
Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe auf die neue Anleihe überhaupt 
228,000 Tylr. gezeichnet worden. Die Summe der Zeichnungen 
auf der Kreiskaſſe iſt uns unbekannt. — In Königsberg ſind bis 
zum 7. 72,000 und bis zum 8. Nachmittags ca. 100,000 Thlr. 
gezeichnet wurden. 

** In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 


ſchaft iſt die zur Ordnung der Kabrun'ſchen Gemäldeſammlung 


nothwendige Summe im Betrage von 300 bis 400 Thalern be⸗ 
willigt worden. N 1 

* In der heutigen Sitzung des Magiſtratscollegiums iſt 0 
Hr. Schroeder aus Goerlitz zum Director der hieſigen Gasan⸗ 
ſtalt erwählt worden. — In derſelben Sitzung hat ſich der 
Magiſtrat nochmals gegen die von den Stadtverordneten wieder 
holt beſchloſſene Einführung von Revolvern bei der Waſſerſchutz⸗ 
mannſchaft ausgeſprochen und den Beſchluß gefaßt die Entſchei⸗ 
dung darüber der Regierung anheimzuſtellen. 

L. Neufahrwaſſer, 9. Juni. In Folge der eingetrof⸗ 
fenen Ordre, von der ich ſchon berichtete, wurde die „Thetis“ 
geſtern Nachmittags 5 Uhr durch die Dampfboote „Hecla,“ 
„Pfeil“ und „Schwalbe“ aus unſerem Hafen nach der Rhede 
bugſirt. Zwei Leichterfahrzeuge mit den Geſchützen folgten der 
Fregatte, und wird heute die Armirung derſelben beginnen. 

Was die Nachricht von einem in Danzig eingegangenen Ber 
fehl: die geſammte Flotte habe ſich „binnen 48 Stunden“ von 
hier nach Swinemünde zu begeben, anbetrifft, ſo iſt es wohl 
ganz in Ordnung, wenn dieſelbe für eine unbegründete gehalten 
wird, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil die Ausführung 
eines ſolchen Befehls eine Unmöglichkeit iſt. Aus zuverläſſigen 
Quelle kann ich aber von hier mittheilen, daß aus Berlin die 
Ordre wie folgt wirklich hier angekommen: Die „Thetis“ ſowohl 


. 
wie die andern in Danzig befindlichen Kriegsſchiffe ſollen ſobald 
als möglich ſeefertig gemacht werden, (wozu aber nicht Tage 
ſondern Wochen erforderlich) und erſt dann von hier aus nach 
Swinemünde abgehen. 

N » Dirſchau, 8. Juni. In verfloſſener Nacht brachen 
Diebe in die Büreaus der Eifenbahn- und Poſt-Verwaltung ein, 
indem fie mittelſt Eindrücken der Scheiben in das Billet-Verkaufs— 
zimmer ſtiegen. Da jedoch die Geldkaſten gegen ihre Inſtru— 
mente Stand hielten, nahmen die Diebe, um nicht ganz leer aus— 
zugehen, die Kleidungsſtücke eines dort ſchlafenden Büreaubeam— 
ten mit. 5 

Thorn, 8. Juni. Bis jetzt ſind hier von 22 Per⸗ 
ſonen 7000 Thlr, zur Preußiſchen Anleihe gezeichnet worden. 

Aus dem Oberlande, (Pr. Holländer Kreis) 7. 
Juni. Wie vor Kurzem in Oſterode, fo fol auch am 16. d. M. 
in Pr. Holland eine Thierſchau abgehalten werden, wobei 
gleichzeitig eine Preisausſtellung von Bodenerzeugniſſen und 
landwirthſchaftlichen Geräthſchaften ſtattfindet. Unter den zur 
Vertheilung kommenden Prämien befindet ſich u. A. auch ein, von 
dem Herrn Miniſter für landwirthſchaftl. Angelegenheiten bewil- 
ligtes koſtbares Bilderwerk, fo wie mehrere werthvolle Silberſa— 
chen, Medaillen und die zu dieſem Zwecke aus der Staatskaſſe 
gewährten Geldprämien von 45 Thlr. für gute bäuerliche Zucht⸗ 
ſtuten. Beſonders ſcheint der Vorſtand des landw. Vereins un— 
ſeres Kreiſes ſein Augenmerk auf die Einführung guter ſtarker 
Pferderacen gerichtet zu haben, da auch die vom Verein ſelbſt 
ſeit den letzten 5 Jahren angeſchafften litthauiſchen Fohlen hiebei 
einer Beurtheilung ihrer Brauchbarbeit unterzogen werden ſollen. 
Wie ſehr dieſe Maßregeln und Anregungen zu billigen ſind und 
eine recht lebhafte Betheiligung an dieſem Schaufeſte zu wünſchen 

iſt, erhellt daraus, daß in unſerer Gegend meiſt die Wirth— 

| ſchaften (ſelbſt größere) nach rein rationellen Principien betrieben 

und die für den Fortſchritt der Oekonomie jo wünſchenswerth erſchei— 
nenden theoretiſchen Neuerungen in der Praxis ſich nur ſehr ſchwer 
Eingang verſchaffen können. — Im Ganzen befriedigt der Stand 
der Saaten die Erwartungen, wenngleich zu befürchten, daß die— 
ſelben durch die Ungunſt der letzten Witterungsverhältniſſe ſehr 
zu leiden gehabt, denn ſeit mehreren Wochen entbehren wir des 
Regens. Die letzten Tage brachten nach großer Hitze uns ſehr 
ſtarke Nachtfröſte, die namentlich den in Blüthe ſtehenden Win- 
terſaaten wohl Schaden zugefügt haben. 

Das „Evangeliſche Gemeindeblatt“, deſſen Redacteur Herr 
Conſiſlorialrath Dr. Weiß in Königsberg, der Herausgeber des 
„Preuß. Volksfreundes“ iſt, (ein Blatt, das übrigens hier auch 
wahrſcheinlich durch die Protection der Geiſtlichen viel verbreitet 
iſt) theilt in feiner letzten Nummer den Erlaß des evangel. Ober- 
lirchenraths in der Diſſidentenfrage vom 12. Mai d. J., 
fo wie das Begleitſchreiben des Herrn Cultusminiſters feinen Le⸗ 
ſern mit, wobei die Redaction es ſich nicht hat nehmen laſſen 
können, folgende Randgloſſe demſelben beizufügen: 

„Indem wir uns dem Dienſte der Mittheilung dieſes Er— 
laſſes an unfere Leſer nicht entziehen, geſchieht es zugleich in dem 
practiſchen Intereſſe, die Aufmerkſamkeit derſelben auf die⸗ 

jenigen Unzuträglichkeiten und Conflikte zu richten, welche 
mit den den Diſſidenten aufs Neue gewährten Freiheiten irgend— 
wo auf dem Gebiete der Kirche und Schule eintreten möchten, 

In ſechs Wochen werden ſich freilich nur erſt die Anfänge dieſer 

rſcheinungen zeigen; da dieſelben aber vielfach ſchon anticipirt 

» jo darf die Erfahrung auf dieſem Gebiet doch präſumirt 
werden und zweifeln wir nicht, daß der kirchlichen Behörde durch 
die directe Mittheilung folder thatſächlichen Inkonvenien— 

zen gedient ſein werde.“ 
Die Redaction des „evangel. Gememeindeblatts“ hätte ſich 
wohl dieſe aufmunternden Worte zur Klagefüh rung über die 
Diſſidenten bei ihren Leſern erſparen können, da gewiß die ihr 
ſinnverwandten Anhänger ſich bemühen werden ſolches 
chon aus eigenem Antriebe zu thun, und da überdies das „evan⸗ 
geliſche Gemeindeblatt“ kein officielles Organ der Landeskirche, 
ſo erſcheinen uns derartige Mittheilungen hierin zum Mindeſten 
an ſehr unpaſſender Stelle. — 

Königsberg, 8. Juni. Die berühmten Violin-⸗Virtuoſin⸗ 
nen Geſchwiſter Ferni befinden ſich augenblicklich hier und 
werden morgen im Theater ihr erſtes Concert geben. 

+ R. Königsberg, 7. Juni. Die in dieſen Tagen beim 
Oberpräſidium hierſelbſt eingegangene — bereits in verſchiedenen 
lättern erwähnte — Verfügung des Miniſteriums: die Arbeiten 
beim hieſigen Feſtungsbau in erheblich verſtärktem Maße zu be⸗ 
treiben, iſt hauptſächlich zu dem Zwecke erlaſſen um den brod— 
> loſen Arbeitern der hiefigen Stadt und Provinz einen Arbeits: 
verdienſt zu gewähren. Zu dem Ende iſt die urſprünglich für 
tiefes Jahr feſtgeſetzte, ziemlich kleine Feſtungsbau-Etatsrate um 
eine beträchtliche Summe erhöht worden. Gleich nach dem Ein— 
gange des Minifterial » Neferipts hat wie wir hören, das Ober— 
präſidium ſchleunigſt Verfügungen an die Landrathsämter erlaſſen, 
den arbeitsloſen, in den Kreiſen entbehrlichen Arbeitern mitzu— 
theilen, daß ſie hier in Königsberg beim Feſtungsbau Arbeit 
gegeu angemeſſenen Lohn finden köuneu. Die Arbeiten ſollen 
ſich hauptſächlich auf Erdarbeiten erſtrecken, von welchen noch ſehr 
viel zu thun iſt; die Maurerarbeiten haben nach dem Plane und 
uſchlage ungeſtörten Fortgang und werden vielleicht auch etwas 
verſtärkt betrieben werden Das hier vielfach verbreitete Gerücht, 
daß der Befehl ergangen ſei, unſern Feſtungsbau ſchleunigſt zu 
beendigen, um Königsberg ſobald als möglich armiren und in 
Vertheidigungszuſtand ſetzen zu können, hat nur bei ſehr naiven, 
leichtglänbigen Leuten, deren Zahl — wie gewöhnlich bei auftau— 
chenden Gerüchten — allerdings nicht klein iſt, Eingang gefunden. 

Zum Abſchluß der hieſigen Feſtungsbauten und Herſtellung der 

doloſſal umfangreichen Feſtung Königsberg in Vertheidigungszu— 
and gehören noch Jahre, denn noch die ganze eine Hälfte der 

Stadt entbehrt der Werke und größtentheils ſelbſt der Vorarbeiten 

und dieſer noch offene Theil der Stadt bietet auch meiſtens das 

ſchwierigſte Terrain dar. 

Ju der letzten Zeit find unſere sämmtlichen in dieſem Jahre 

ungewöhnlich frühe eröffneten Fluß⸗, Douche- und Teich⸗Bade⸗ 

anſtalten ungemein ſtark frequentirt worden, natürlich in Folge 
er dazu fo ſehr animirenden kropiſchen Hite; die Badeanſtalten 
des Oberteichs haben vornehmlich ſehr gute Geſchäfte gemacht. 

Geſtern war der Oberteich und ſeine Environs der Schauplatz 

eines tragikomiſchen Vorfalls. Ein Oekonom, der ſich in dem 

Teiche baden wollte, beſtieg, nachdem er ſich am Ufer vollſtändig 

eutkleidet hatte, ein Boot und fuhr damit eine ziemlich weite 

Strecke in den Teich hinein. Dort faßte ihn plötzlich der Strom 

des von einer Windsbraut ſehr heftig bewegten Waſſers und 

und führte ihn, ſeines Widerſtrebens ſpottend, an das jenſeitige 

Ufer. Der nene Odyſſeus in paradieſiſchem Gewande fand keine 


ä 


Nauſikaa, die ihm ein Kleidungsſtück zuwarf, eine Rückkehr auf 
dem eingeſchlagenen Wege war bei der Aufgeregtheit der Elemente 
nicht möglich und ſo flüchtete er ſich, vor Froſt und Scham zitternd 
in die gerade nicht zu fern belegene Thor-Steuerexpedition, von 
wo ein Bote abgeſendet wurde, um ſeine Kleider zu holen. 

Der ſo eben erſtattete zwölfte Jahresbericht über die Wirk— 
ſamkeit des „Preuß. Provinzial-Vereins für Blinden-Untericht zu 
Königsberg“ im vorigen Jahre, giebt wieder ein erfreuliches 
Zeugniß von dem trefflichen Zuſtand der Anſtalt und den höchſt 
befriedigenden äußern Verhältniſſen des Vereins. Das ſegens— 
reich wirkende Inſtitut beſteht hier ſeit dem Jahre 1846 für 
bildungsfähige Blinde aus allen 57 ländräthlichen Kreiſen unſerer 
Provinz, begründet und geleitet durch einen Verein, welchen das 
rege gewordene Mitgefühl mit dem traurigen Looſe armer Blin— 
den ins Daſein gerufen hat Es ſind im Laufe des letzten 
Rechnungsjahres 7 Zöglinge aufgenommen und es beträgt die 
Zahl der ſeit Begründung der Anſtalt in dieſelbe Eingetretenen 
129. Entlaſſen oder geſtorben ſind 98 und zwar mit Einſchluß 
der im letzten Jahre abgegangenen 13 Zöglinge, fo daß am 
Schluſſe des Jahres 31 Zöglinge ſich in der Anſtalt befanden 
(22 männl. und 9 weibl.). Als neuen Zweig der gewerblichen 
Thätigkeit der Zöglinge hat der Vorſtand die vervollkommnete 
Seilerei, nach dem Muſter der in der Blinden-Anſtalt in Dres— 
den ſchwunghaft betriebenen Seilerei eingeführt, wobei der Direk⸗ 
tor der dortigen Anſtalt Herr Dr. Georgi in gütiger Vermittelung 
mitgewirkt hat und es läßt ſich erwarten daß die hierin unterrich— 
teten talentvollen Blinden, das Handwerk nach ihrem Abgang 
aus der Auſtalt ſelbſtſtändig werden betreiben können, wenn ihnen 
hiebei die nöthige Unterſtützung gewährt wird. Der Unterricht 
in der Anſtalt umfaßt außerdem noch mehrere Zweige auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft, der Religion, Muſik und der techniſchen 
Arbeiten und durchweg ſtellen ſich die erfreulichſten Reſultate her— 
aus. Da die Anſtalt zu ihrem Beſtehen großentheils auf die 
ihr zugehenden freiwilligen Beiträge, Geſchenke ꝛc. angewieſen 
iſt, ſo bleibt zu wünſchen, daß dieſelben auch fernerweit recht 
zahlreich ihr zufließen möchten. Ihre weſtpreußiſchen Kreiſe, ſo— 
wie die Stadt Danzig haben gleich den frühern Jahren auch 
im letzten Jahre redlich ihr Scherflein beigeſteuert; möchte 
dieſe unſere Mittheilung dazu beitragen, zu noch größerer 
opferfreudiger Theilnahme für ein ſo edles, ſchönes Werk an— 
zuregen. — 


* Das Königsberger evang. Gemeindeblatt 
wider das Verhalten „der vier evang. Pfarrer“ bei 
der Mohrunger Abgeordneten-Wahl. — Eine Abwehr 

vou Hein. Thiel, evang. Pfarrer zu Saalfeld in 

s Oſtpreußen. 

Der oben angeführte Titel einer ſo eben im Selbſtverlage 
des Verfaſſers herausgegebenen 2½ Bogen ſtarken Broſchüre 
deutet den Inhalt derſelben genügend an. Es iſt eine Vertheidi⸗ 
gungsſchrift eines jener vier Pfarrer, welche im Mohrunger Kreiſe 
einem Katholiken ihre Stimme zum Abgeordneten gegeben hatten 


und deßhalb vom Königsberger Conſiſtorium einen Verweis er— 


hielten. — Es iſt nicht zu leugnen, daß die gewiß ſonſt ſehr ver- 
ehrenswerthe Toleranz des Proteſtantismus, gegenüber den ſteten 
Anſtrengungen des feſt geſchloſſenen Katholizismus, nicht ſelten 
den Character einer gewiſſen Schlaffheit annimmt. Wir dürfen 
in ſolchen Fällen nicht vergeſſen, daß wir es allzu häufig nicht 
mit Gleichberechtigten, ſondern mit Gegnern zu thun haben, 


die wenigſtens für ſich alle Mittel in Anſpruch nehmen, die ſich 


ihnen bieten. Die vielbeſprochene Angelegenheit der vier evange— 
liſchen Pfarrer hingegen hat inſofern eine weſentlich andere Be— 
deutung, als es ſich hier vorzugsweiſe um die Wahrung der 
Wahlfreiheit handelte, welche durch keinerlei Rückſichten be— 
einflußt werden ſoll. — Die vorliegende Schrift wendet ſich nun 
zwar weniger gegen den Königsberger Conſiſtorial-Erlaß (vom 
21. Januar) als vielmehr hauptſächlich gegen die Angriffe des 
Königsberger Evangeliſchen Gemeindeblattes, wahrſcheinlich der 
Form wegen, um rückhaltloſer das ausſprechen zu können, was 
dem Schreiber und ſeinen Gleichgeſinnten anf dem Herzen lag; 
nichtsdeſtoweniger iſt es intereſſant, grade von einem der an die⸗ 
ſer Sache Betheiligten den Standpunkt vertreten und mit offenem 
Freimuth entwickelt zu ſehen. l 

Nächſt dem Hauptaktenſtücke, dem Erlaß des Königsberger 
Konſiſtoriums, iſt auch der vollſtändige Artikel des Königsberger 
Evan. Gemeindeblattes mitgetheilt, welcher in ſchärfeter Weiſe 
das Verhalten der vier Pfarrer angreift, und gegen deſſen Be— 
hauptungen und Beſchuldigungen die Vertheidigungsſchrift ſich 
hauptſächlich wendet. Die Angeklagten weiſen die Beſchuldigung 
zurück, daß ſie feindſelig gegen die eigene evang. Kirche gehandelt 
hätten, da ihre Handlungsweiſe durchaus dem Geiſte des Evan— 
geliums und deſſen, der uns den Weg des Lebens vorangegangen, 
entſpricht. Grade mit unſerer Gradheit und Gewiſſenhaftigkeit, 
ſagt der Vertheidiger, haben wir denen ein Beiſpiel der Männern 
geziemenden Mannhaftigkeit, der Chriſten geziemenden Freiheit und 
Lauterkeit zur Nachahmung gegeben, die es nicht nur mit ihrem 
politiſchen Stimmrechte gar leicht nehmen, ihr Gewiſſen dabei 
nicht mitſprechen laſſen, wohl aber um äußerer Vortheile willen 


die Perle eines guten Bewußtſeins leichtſinnig und charakterlos |: 


dahingeben. 5 

Der zweite Abſchnitt wendet ſich von der fpeciellen An- 
gelegenheit zu allgemeinern Vetrachtungen, indem hier der 
Unterſchied der bloß ſogenannten und der wahrhaft „Kirch- 
lichgeſinnten“ vom Standpunkte der chriſtlichen Toleranz klar und 
entſchieden beleuchtet wird. — 


Handels-Zeitung. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Juni, 2 uhr 30 Minuten. (Angekommen in 
Dargig 3 Uhr 58 Minuten Nachmittags.) 

oggen ſchwankend loco 40%, Juni⸗Juli 39, Juli-Auguſt 
39%. — Spiritus loco feſt, 2 5 
Die Fonds börſe war meiſt 8 
ſcheine 75. — Preuß. 43 pCt Anleihe 5 E 
3; pCt. Pfandbriefe 715. — Franzoſen 943. — Norddeutſche 
Bank 71. — National⸗Anlei 
don 6. 16. — Polniſche Banknoten 81%. 

l urg, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 0 G08. 
ſehr ſtill. — Oel unverändert und ſtill. — Kaffee, geringe Rio⸗Sor⸗ 
ten etwas feſter; 1500 Sad geringe Trillados⸗Sorten a 5% bis 6 ver: 
kauft. — Zink ohne Umſatz. 0 

Amſterdam, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen geſchäftslos. 
N99 en 6 fl. niedriger, ziemlich lebhaft. Raps loco 62, Herbſt 60. 
Nüböl Oktober 34%, } } 

London, 8. Juni. Getreidemarkt, Engliſcher Weizen zu 
ge and. verkauft, fremder vernachläſſigt. Frühjahrsgetreide 
geſchäftslos. 


Waaren⸗Märkte. 


Berlin, 6. Juni. (Butter.) Gebrüder Gauſe.) Wie 
wir nach unſerem vorwöchentlichen Berichte bereits vermutheten, ſind 
die Preiſe dieſes Artikels noch ferner gewichen. — Der Preisehigang‘ 
betraf zumal die feineren Gattungen, die gern 2—3 Thlr. billiger be: 

eben wurden. Stallbutter wird bereits ſeltener und iſt aber auch nur 
chwer verkäuflich, und ſtellten ſich die Preiſe dafür 3—4 Thlr. billiger 
als die entſprechende Qualität in gelber Waare. 

Man notirte für Graswaare; ff. Mecklenburg, Butter 29-31 Thlr., 
are Mecklenburg Grenzbutter 28—30 Thlr., Vorpommerſche 27—28 

hlr., f. Netzbrücher, Graudenzer, Culmer und Schwetzer 21—23 Thlr., 
Elbinger und Königsberger 21—23 Thlr., Pommerſche 1921 Thlr., 
Breslauer, Brieger und Neißer 21—24 Thlr., Ratiborer und Leob⸗ 
ſchützer nach Qualität 2023 Thlr., f. Seiliche, Weimariſche und 
Thüringer 2221 Thlr., Oſtfrieſiſche nach Qualität 1923 Thlr., 
Württemberger und Bayeriſche 18—22 Thlr. 


Producten⸗Märkte. 


’ Danzig, 9. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 120-1272 nicht geſund von 50—63 9% 
128—131½ mittlere Waare von 674—75 . 
131—1332 geſund von 80—85 %. 
1331974 extra fein von 90-974 Ku 
Roggen 124—1308 von 4546—48/49 9%, Detail 4949 Ger, 
Erbſe en ord. Futter⸗ von 55—60 , beſſere 62,65 Gr. u, im 
Det. 70 r und darüber. E 
Gerſte Futter⸗ 102 — 1102 34—37 Fr; ſchöne Mahl- u. Malz⸗ 
waare 112—1158 Fun aber ohne Frage. 
geil er: von 34/35—36/37 Gr 
piritus 17—16% . bezahlt. 


Getreidebörfe. Wetter ſchen und ſehr warm. Wind N. 
Nachdem geſtern nach Schluß der Börſe noch 80 Laſten Weizen 
verkauft wurden, ſind auch heute bei etwas 1 a Kaufluſt ca. 175 
Laſten Weizen umgeſetzt, doch iſt daraus nicht auf eine günſtigere Hal— 
tung des Marktes überhaupt zu folgern, denn das Preis⸗Verhältniß iſt 
ca. . 10—15 per Laſt für alle Qualitäten für den Lauf diefer Woche 
niedriger anzunehmen. 1 wurde heute für 126/7 “ bunt, ausge⸗ 
wachſen . 300, 12% @ ähnlichen 2: 375, 1274 oberpoln. bunt, doch 
matt und mit Auswuchs % 380, 130 2 bunt mit Auswuchs 2 4125 
130/1 beſſerer % 450, 133 @ hellbunt 2490, 133/42 ähnlicher zZ 
500, 133/4 @ würdig, fein bunt 72: 520, 183 2 hochbunt 540, 1354 
hochbunt, glaſig 7. 560. 
Roggen ohne Umſatz. 
Spiritus mit 17 und 17% 3. bezahlt. 


„Königsberg, 8. Juni. Wind NO. . 10 . Weizen 
flau, loco hochbunter 128—134 85—93 % B., bunter 126 1345 
12 — 85 Sr. B. rother 128 — 1342 74— 85 Ar. B., 128—129 7 
76 lr bez. — Roggen flau, loco 118 — 122% 40 — 43 % 9, 
1161174 36% E bez., 12120 44—48 . B., 127 — 1304 
49—52 6% B., 126 — 130 47514 Gr. bez., Juni 1208,42 r, 


B., 41 r. G., Juli 42 S, B., 41 %. G., Auguſt 427 Gr B. 
41% Su. G. September-October 423 L B., 41% % G. — Gerſte 


flau, loco große 100 — 1157 35—45 % B., kleine 98—1802 35— 
42 %, B. — Hafer matt, loco 68-80 33 40 % . B. — Erbſen 
niedriger, loco weiße Koch- 65 — 70 % B., Futter⸗ 58 —62 Wir, 
B. — Bohnen loco 70— 75 . B. — Wicken ohne Frage, 
75—90 9% B. ö 
Leinſaat ohne Kaufluſt, loco feine 112 — 1187 72 —85 Sr. 
B., mittel 107112 3 62 — 70 Ge B., ord. 100 —110 2 50 
60 . B. 
Kleeſaat loco rothe 7 d 2 44 9% B., weiße 4—7 Su. B. 
Thymotheum 3—4 9% B. 
Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 10% , B. 
Rüböl loco pr. Ctr. ohne Faß 11 ,. B. 
Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 % Br. 
Rübkuchen loco pr. Ctr. 45 Gr. B. 
Spiritus pro 9600 4 Tr. etwas feſter, loco ohne Faß 183 N 
B., 173 l G., mit Jab 193 %, B., 18% G., 195 Aa bez., 
Juli 20 , B., 10 . G., August“ 205 , B., 20 , G. 
Stettin, 8. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Wetter warm, klare L Zi 
NO. Temperatur + 21 Gr. R. : ft. Wind 
Weizen unverändert, Vorpomm. weißb. geringer 57 % 85 @ 
bez., 852 gelber Juni⸗Juli 70 % bez, Juli⸗Auguſt 1. 71% Sz, bez., 
83/850 do 62 9, G. 5 
Roggen matt, loco Yr 77Z geringer Dän. 354 95. bez., 77% Yr 
5 37%, 1, 4, 65 bez., Juli⸗Auguſt 38% % bez., September: 
ctober 39 %% bez. u. G. 
Gerſte hne Handel. 
Hafer loco % 508 344 7, bez. \ 
Naber Ctr. 123—17% Gr, Stroh Yr Schock 8 . 
üböl matt, loco 9% %. B., % Juni⸗Juli do., Auguſt 93 Hur 
September⸗October 9 % bez. u. B. 
1 etwas matter, loco ohne Faß 17% % bez., Juni⸗ 
Jul 0 685 B., Juli-Auguſt 17% % bez., Nuguſt⸗September 17 % 
r. un . 
Leinöl loco inch Faß 10 K bez., 10% % Br., Juli⸗Auguſt 


10 bez. 5 3 
almöl, la Liverpooler 14% 7%. bez. 


* Berlin, 8. Juni. Roggen eröffnete 3 % unter i 
Courſen und ſchließt zu niedriger gehandelten Preiſen flau . 
100 Wiſpel. — Rüböl wenig verändert. — Spirtus flauer. 

Weizen loco 45— 75 % — Roggen loco 40— 4% % nach 
Qualität it ſchwimmend pr. dieſen Monat 40 — 39% % bez., Br. u. 


> 


G., Juni⸗Juli do., Juli-Auguſt 40 — 39% % bez. u. Br., 393 Gd., 
September⸗October 40%— % bez. u. Br., 40 G. — Gerſte große 
34 — 41%, — Hafer loco 32 — 36 ½, Lieferung Juni 34 Pb. 
bez., Juni⸗Juli 824 ½% Br., 32 G., Juli⸗Auguſt 305 3, bez., 
September⸗October 285 Br. 

Erbſen feine Kochwäate 56—68 4. 

Rüböl loco 10 Br., pr. dieſen Monat 10 B., Juni⸗ Juli do. Juli⸗ 
Auguſt do. September⸗October 10,—— 35. bez. u. Br., 101, G. 

Leinöl loco 9% A. bez. 5 

Baumöl Malaga 144 %., Sevilla 14% 3%, Liſſabon 14 %, 
Galipoli 15% Rp. 

ohnbl 236 . 


anföl 12% . 
almöl Liverpool 14% 3, Lagos 15— , Cocus Ceylon 15 
„Cochin. 15% . ö 

Lichttalg Land 18 ½ Seifen 17 ½, Ruſſiſch Tranſit 174 9%. 

Spiritus loco ohne Faß 20% % bez., pr. dieſen Monat 20% 
, bez. u. B., 20%, G., ru do., Juli: Auguft 214 9%. bez. 
u. Br., 21 G., Augujt: September 213—4 bez. u, G., 5 Br., Sep: 
tember = October 16 55 bez. u. G., 4 B. Jr 8000 C. . 

Mehlpreiſe; Roggenmehl No. 0 3 — 3, No. 0. und 13 
—37 3. — Weizenmehl No. C. 43 — 44, No. 0. und 1. 33 — 43 
Sg. r Ge. unverſteuert. f 

London, 6. Juni. (Begbie, Young u. Begbies.) Von 17 
Weizen, Hafer und Mehl haben wir in voriger Woche beträchtliche Zu⸗ 
fuhren erhalten, von anderen Artikeln war die Anfuhr mäßig. Das 
angebrachte Mehl kommt faſt ausschließlich aus franzbſiſchen Häfen, 
und der Weizen von Frankreich und Deutſchland. — Mit Weizen war 
es heute ſehr till, und trotz der geringen Zufuhr von engliſcher Wagre 
hielt es ſehr ſchwer, dafür die heute vor acht Tagen gangbaren Preiſe, 
welche von Factoren gefordert wurden, zu bedingen; es fanden deshalb 
nur ganz unbedeutende Umſätze ſtatt. Nach fremdem Weizen hatten 
wir nicht viel Frage, und die wenigen Verkäufe gingen zu ungefähr 
letztwöchentlichen Preiſen vor ſich. — Fremdes Mehl neigte ſich bei be⸗ 
ſchränktem Begehr zum Weichen; Norfolk ward auf 358 /e Sad ge: 
halten, Käufer aber wollten nicht mehr als 34s, und dies nur für Klei— 
nigkeiten, anlegen. 5 

Das Gerſtengeſchäft beſchränkt ſich, da die Malzſaiſon zu Ende iſt, 
jetzt auf Mahlſorten, wall eh Bl wenig Frage zeigte, und Preiſe 
ind 6d u 18 Yr Or. billiger anzunehmen, als por acht Tagen. — Ha: 
er war ebenfalls 6d a 18% Dr. wohlfeiler als am vorigen Montag 
und Umſätze beſchränkt. — Von Bohnen und Erbſen war ſehr wenig 
am Markte, und Preiſe beider Artikel find nominell wie letzt notirt 
anunehmen, 


An der Küfte treffen noch immer nur ganz geringe Zufuhren ein, 
i i Odeſſa Mais zu 31s 
ö worden. h 

In den letzten Tagen haben wir in dieſer Umgegend "heftige Ge: 
witterregen gehabt, wodurch ſelbſt ſo früh im Jahre der Weizen in 
Wind und Sonnenſchein mag ihn wieder 
aufrichten, es giebt aber dies den beſten Beweis, daß das Getreide in 
dieſem Jahre, ſeines 11 5 Wachsthumes wegen, mehr als je einer 


und iſt ſeit Freitag nur eine angekommene 1 
6 d Yr 492%, incl. Fracht und Aſſecuranz, verkauft 


manchen Feldern gelegt iſt, 


Beſchädigung durch naſſes Wetter ausgeſetzt iſt. 


Rotterdam, 6. Juni. (L. Hoyack & Co.) Das Geſchäft an unſerm 
Getreide-Markt war in voriger Woche durchaus auf den Verk. 
Kleinigkeiten für dringenden Bedarf beſchränkt, man e dem 
i wer 


ſchönen, fruchtbaren Wetter zugeſchrieben 


Sommer / 111—150 nach Qualität. — Hafer %. 3 niedriger träge, 


langer 7 102 — 126, kurzer 2 
Inländischer . 170 — 180, Eibe 


—7, andere Sorten 50 eis. niedriger, weiße „ 73 — 11, braune . 


8— 103. — Erbſen wie zuletzt, blaue „ 8410. 
Rapp 
, N nach Güte. 


Frachten. 
London 178 ½ Load ficht. Ballen, London 
W. Hartlepool 


Danzig, 9. Juni. 


45, oder Firth of Forth 3s 6d Yr Quarter Weizen, 


128 6d % Load DSleeper. 
err. —— — 
= dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Jacob Hirſch Kaliſcher hierſelbſt, in 
Firma J. H. Koliſcher, werden alle diejenigen, welche 


an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen ge 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben ı 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 8 


dafür verlangten Vorrecht, bis zum 

5 1. Juli cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun— 
gen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals auf 


den 6. Juli cr., 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Richter Leſſe im 
kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsgebaudes zu 
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver- 
fahren werden. 0 5 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 10. September er. einſchließlich feſtgeſetzt, 
und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ab⸗ 
lauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Ter— 
min auf den 17. September er., Vormittags 
11 Uhr, vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden alle dieje⸗ 
nigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Aulagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Wer dies unter⸗ 


läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer— 
den die Rechtsanwalte Oloff, Henning, Simmel 
und Juſtizrath Kroll zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 1. Juli 1859. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


4117 1. Abtheilung. 
Konkurs Eröffnung. 
Königl. Kreis-Gericht zu 
Pr. Stargardt. 


Erſte Abtheilung. 

Deu 30. Mai 1839, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Nobert 
Sploeſteter zu Pr. Stargardt iſt der ne 
Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 28. Mai c. feſtgeſetzt. 2 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Gomlicki hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 


den 17. Juni c., 
Vormittags 12 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer Nro. 1. des Gerichtsge⸗ 


bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Aſſeſſor 
Star, de anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung 5 Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern, einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
9 9 oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge: 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beige der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 30. Inuit er. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter, der ſaſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. 14081 


25 — DURiERE 
Ein erfahrener Müller, der viele Jahre ſelbſtſtändig 

geweſen, ſucht eine Stelle als Verwalter oder 
Werkführer eines Mühlen-⸗Etabliſſements. Portofreie 
Adr unter B. C. nimmt d. Exp. d. Ztg. entg. [4162] 


— 


126 — 156. — Buchweiz 
175, Holſtein . 165 — 175, 
Franzöſiſcher „ 140-147. — Bohnen. Pferde- unverändert 6 


und Leinſaat ohne Handel. — Kanarienſaat feſt, 


Memel, 7. Inni. (C. H. 


ſerſtande von 5, am Pegel eine T 


See: und Stromberichte. 


Bei der heutigen Peilung wurde auf der Fahrt bei einem Waſ⸗ 


iefe von 15% rbeinl. Maß gefunden. Culm. 


Am 4. d. M. näherte ſich von Süden kommend ein Briggſchiff 
unſerer Rhede, welches bis geſtern in See kreuzte und dann nord⸗ 
wärts ging. Es ſchien ein Marineſchiff und mit Peilungen beſchäftigt 
geweſen zu fein. Unter welcher Flagge das Schiff fuhr, hat nicht er- 
mittelt werden können, da es keine Flagge zeigte. 


H. Görke, 
Adam Sans, 
Carl Schulze, 
Wille 


Verkauf von 


muß, 


dem DU RTADTEMANEE, den 


en flau, 


do. — Fr. Skubowius, do. 
Schwetz. — Ferd. Krüger, do 
— C. Murawski, do. do. — 


Klein, do. Schulwieſe. — M. 


Schiffsliſten. 


Gr. Brunau, do. — J. Noch, Graudenz, do. — M. Wilgorski, 
do. do. — Wwe. Krzewinski, Kurzebrack, do. — A. Gräske, Schö⸗ 
neberg, do. — A. Schulz, Neuendorf, do. — G. Waſſermann, 
Danzig, Warſchau. — G. Riemann, do. do. — Fr. Liedtke, do. 


niewski, do. Graudenz. — A. Krauſe, do. Marienwerder. — M. 


P. Staſzewski, do. Gerdin. — J. Oſtrowski, do. do. — J 
lach, Stobbendorf, Danzig. — Joh. Klein, Bromberg, do. — M 
Lubinski, Marienwerder, do. — J. Langowski, do. do. — C. Mol⸗ 
denhauer, Dirſchau, do. — Jacob Paulus, Neufahrwaſſer, Knie» 


Gottlieb Klotz, 
L. Saſſe, 


Chriſtian Peter. 


Jürgens.) (Wind: NNO., ſchwach.) 
8. Juni. Wind: NNO. 
| 


Tiegenhof. — M. Sabrowski, do. 
Neuhof. — Joh. Mallon, do, do. 
C. Görke, do. Mewe. — Th. Wiſz⸗ 

071 B., 667 G. 
Augermann, Neufahrwaſſer, Elbing. 5 
. Ger: 
9 % 
Anleihe 


Part.-Obl. 500 fl. 804 B. 794 6 
Freiw. Anl. — B. 89 6. 
Staatsanl. 5% 458757894 B. 887 G . 
wechſel-Cours vom 8. Juni. Amſterdam kurz 140% B., 140% G., 
do. do. 2 Mon. 140% B., 1404 G. 
do. 2 Mon. — B., 149% G. 
Paris 2 Mon. 787% B., 784 G. 


bau. — G. Lenhardt, Danzig, Memel. — J. Altmann, do. Kb. 
nigsberg. — A. Rieſen, Elbing, Danzig. — M. Roſtowsli, 
do. — J. Dieſterbeck, 


Mewe, 
Fiſcherbable, do. — Chr. Laudon, Danzig 


Bromberg, den 8. Juni. 
Steinkohlen, Danzig, Bromberg, Bahnhof. 
do do. do. do. 


Roggen, Pullowe, Berlin, an Ordre. 
do. do. do. do. 
do. Fordon, Glitzen, Ableichter. 
do. do. do. do. 
do. Bromberg, Berlin, an Ordre. 


enüber jede umfangreiche Frage ſchweigt. Von Roggen ſind FR 5 e teig . zen 8. Wahl. 780 . A 
In den leßten Tabel ie ke Verläufe bekannt geworden; bis C. Söderhmd, Trio, a Getreide. e 7 — 5 5 5 2 
auf ungebörrte Waare , wofir inzwischen der Abſaz Fehlt, bleibt die F. O. Milmede, Marina Geſna, Sui be. J. Silberberg, Juda Silberberg, Sawichoſt, Danzig, 54 L. Weizen, 
Auswahl in allen Sorten groß. Gerſte ift im letzten Cours zu ver- J. D. Veeſe, Gloria, Seen Bo. * eee a ee DR 58 ah 
kaufen. Hafer ohne Käufer und guter inländiſcher zu „ 10 or 100 | A. Damlos, Maria, Kiel, do Fi, weich 8. 
Ko. zu haben. Weizen flau, vom Nhein find mehrere Farthien ein⸗ L. Vittſtock, Emanuel, Sean do. 7 5 
getroffen , und zu „ 270 % 2400 Kilo würde man abgeben. Für J. Knuth, Aden “a E do. Fonds⸗Börſe. 
* 2 4 — — 5 ** eine * 2 H * > 9. * I — * =; * * 
beigeführk n hat die Feſtigkeit der Brenner femere Steigerung her N. Henſel, Gottfried, Flensburg, Getreide. Berlin, 8. Juni 
I ; gi: 8 Zande rl ttin, do i B. 3 897 
Der heutige Markt war wieder recht flau, und obgleich unſer Con: | J. Zauber, Carl Albert, Ste 5 . Berlin-Anh.B.-A, — B. —'G. Staatsanl. 56 89% B. 88% G. 
ſumo 15 d Di nächſte Woche Pfingſten halber keinen Markt haben, | J. A. Obtien, fire Broe tene Dänemark, do. Berlin-Hamb. — B. 883 G. „edo. 58 — 6. 798 8. 
für 14 Tage zu verforgen hatte, ſo war doch der Abſatz ſchleppend und ; Ange e münde, Ball Berlin-Potsd.-Mgd. 1013 B. 10036 Staatsschuldseh. 75% B. 74% 8 
theilweife nicht ohne Erniedrigung zu ermöglichen. In fremden Gütern J Breckwoldt, Atte, > we We „Ballaſt. Berlin-Stett. — B. — G. Staats-Pr.-Anl. 1053 B. 1014 8. 
faſt kein Handel. 0 h eg Nichts in Sicht. do. Pr.-Obl. — B 2 Ostpreuss. Pfandbr. — B. 10 86 
Weizen. Seeländiſcher zu eher niedrigern Preiſen abgegeben g f do. II. Em, 75% B. G. Pommersche % do. 795 B. 7930. 
8 5 240 — 285 nach Qualität, beſter neuer . 255 — 282, ger Memeler Bchtfts-kinte Oberschl.-Litt. A. u. C. — B. — G. ‚|Posensche do. 47 — B. 94 5 
ringer , 217 — 255. Für Ausfuhr würde Einiges zu 46 — 47s 7% 5 Angekommen: do. Litt. B. 984 B. 974 6. do. do, neue, — B. 75 6. 
480 & frei an Bord genommen. Polniſcher ohne Handel und rolhe 5. Juni. Helene, Vie Stavanger. Oesterr.-Frz.-Stb. 99 B. — G. |Westpr. do. 33% 72 B. 713 6. 
Sorten bei kleinem Geſchäft gegen legten Montag 15--20 niedriger | 6. „ Fortuna Nielſon, Haugeſund. Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 92% 6. do. 4% — B. 771 6. | 
abgegeben; 134/135 J“ Hochländer Cleve 2305; 134 7 Gelder Ris 5 N Aus anden: Caroline W do. 6. A. 99 B. 983 G. Pomm. Rentenbr. — B. 81% 6. 
72 275, 134/185 8 puiter dito . 290, — Roggen, Inländiſcher 6. Juni. Lonife, Beckmann, Neweaſtle. — Caroline alsdorff, Hull. | Russ.-Engl Anl. — B. Poseusche do. 80% B. 79% G. 
s niedriger, Seeländer und Flämiſcher ZZ. 150 — 183, Nordbra⸗ Schleuſe Plenendorf. Russ.-Poln. Sch.-Obl. 743 B. 7338. Preuss. do. 824 B. 81% G. 
banter ZZ 150 — 177. Von fremdem nur 15 folgt an HH 11 | Baffirt find: Cert, Litt. A. ER = B ae 878015 6 
124/125 4 Belgiſcher zu „ 187, . 190. — Gerſte bei kleiner An⸗ 8 i. Martin Grab, Tiegen of, Danzig. — / do. Litt B. 200 fl. — B. — G. Danziger rivatb. 70% B. 1 6. 
uhr vorige Preije werth, Seelandiſche Winter 11 — 153, dito a Seed do. — J. 1 5 Her do er M. Aire r ee ee 


Posener do. 65 B. — G. 
Disc.-Comm.-Anth. 763 B. -G 
Ausländ. Goldm. 45%. 109. 10870 


Hamburg kurz — B. 149% G., do. 
London 3 Mon. 6,153 B. m G. 
Wien, öſterreichiſche Währ., 8 Tage | 
Petersburg 3 Woch. 90% B., 904 G. 


Danzig, 9. Juni. London 3 Mon. 195 B. 194 bez. — Kurz 
Engl. 195 B. und 4% 195 bez. u. 
B. 415 G. Amſterdam 
.— G. 71 bez. 
1850 ꝛc. 89 B. — & 


z. u. 33 % Zinſen. Hamburg 3 Monat 44% 
70 T. 100 f N. G. . Weſtpr. Pfandbr. 
Sig b buldſcheine 74% bez. 44 % Staats⸗ 


G. 883 bez. 


Dee 
e 
) 
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en 


* 


gütigſt zu unterſtützen. 


ſelben ſein. 


Dee DER» ene 
unferer Marienkirche, nach einer Copie von 
L. Sy, ausgeführt von E. Flottwell, nebſt 
Text, — Beleuchtung des Gemäldes vom 
hiſtoriſchen, kirchlichen und künſtleriſchen 
Standpunkte — von A. Binz, erſchien im Selbſt⸗ 
verlage der Herausgeber. Reitbahn No. 7, bei E. 
Flottwell und Korkenmachergaſſe No. 4, bei A. 
Hinz, ſind Exemplare von Bild und Text für den 
Preis von 2 Thlr. — einzelne Exemplare des 


Textes für 123 Sgr. — zu haben. [4092] 


eidenhüte in neueſten Fa⸗ 
ons, Sommerhüte in reis 
cher Auswahl. Pariſer und 
Berliner Mützen. Panama⸗u. 
Kn abenhüte ae al, iedener Qualität 
ch, Hutfabr. 
4104 


Wish. Nulſchba 


Langgaſſe 49. 


Böhmifche Raſirmeſſer⸗ 
Schleifſteine von 6“ bis 12“ u. Got⸗ 


länder Schleifſteine von 12“ bis 30“ Durchs 
meſſer von vorzüglich gutem Sande, die ich bejon- 
ders den Herren Meſſerſchmieden, Schleifern und 
Fabrikgeſchäften zu billigen Preiſen empfehle 


4159, C. Müller, Jopengaſſe, am Pfarrhof. 
i EEE 
Das ſehr einträgliche Schank- und 
Nrämerei-geſchäft Breit- und Dreher— 
gaſſen-Ecke No. 71, nebſt Wohnzim⸗ 
mern, Küche, Keller, Boden und ſonſti— 
gen Bequemlichkeiteu, iſt unter vortheil— 
haften Bedingungen zu vermiethen und 
am 1. October d. J. rechter Ziehzeit zu 
beziehen. Das Näh. daſ. 1 T. h. [4153] 


empfiehlt ſtarke 
ungebleichte Lein⸗ 


„Turnanzügen zrttget 


Preiſen Guſtav Böttcher, Fiſchm. 34. [4163] 


Eine junge Dame ſucht eine Stelle als Erzie— 
herin bei kleinen Kindern oder auch als Ge 
ſellſchafterin. 
tion dieſer Zeitung. 


Das Nähere in der Erpedi⸗ 
[4164] 


Geſchäfts⸗ Erb 
5  Holmarkt No. 22. Ollo Rühn Holgmarkt No. 22. 


empfiehlt ſeine, mit dem heutigen Tage neu eröffnete 


Kisen- & Stahl-Waaren-Handlung 


dem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung, 
mit der ergebenen Bitte: dieſes Unternehmen durch geneigtes Wohlwollen 


Das Vertrauen durch reelle Bedienung und größte Aufmerkſamkeit 
ſich zu erwerben und auch zu erhalten, wird ſtets das eifrigſte Beſtreben des— 


— 


[4132] 


(4161 


Die 
Miſitair-Eſſeclen⸗Fuhrik 


J. & Emanuel Eisner a. Berlin, 
Danzig, Kohlenmarkt 12, 


empfiehlt ſich ergebenſt zur Lieferung ſämmtlicher Mi⸗ 
litair-Bekleidun s und Armatur ⸗Gegenſtände. Auch 
fertigt dieſelbe Civil⸗Gegenſtände der neueſten Moden. 


Ausverkauf 

änderung meines Geſchäftslokals zu räumen, in⸗ 

ren und erlaube mir im dee auf nachſte⸗ 

00 i 
„  Shirting „ 2öfgr. ab, 


25 C ' 
Die ſich auf meinem Lager befin 3: 85 
Belleidungsgegenſtände, ſowie Wäſche für Herz |; 

ren, beabſichtige ich bei der bevorſtehenden Ver⸗ 

5 dem ich dieſe Artikel gänzlich aufgebe. Ich ar⸗ 

rangixe demnach von heute ab einen Univer- 

ſal-Ausverkauf der in Rede ſtehenden Waa⸗ 
henden Preis⸗Courant hinzuweiſen. 
Ich verkaufe: . 
Oberhemd. im ſeinſt. Chiffon v. 1 rtl. ab, 
m N Piquee Irtl. 10fgr. ab, 
u. Biquee-Oberhemben N 5 is 
Facon mit engl. Bäffhen ,„ Ixtl.Iöfgr.ab. 


" 7 


Verſchiedene Bäſſchen und Chemifetts zu jedem 
nu annehmbaren Preiſe. Schlipſe und Cra⸗ 
vatten von 2% fgr. bis 1 rtl. Camiſole in reis 
ner Wolle (verjchiebene Farben) und Seide 
ſehr billig. Eine fo günſtige Gelegenheit zum |, 
wohlfeilen Ankauf dieſer Waaren dürfte ſich nicht 
leicht wieder darbieten. Indem ich zu zahlreichen 
Anlänfen ergebenſt einlade, verfeble ich nicht, 
gleich Pr auf mein auf das Vollſtändigſte für 
die Saiſon aſſortirtes Herren ⸗Garderobela⸗ 
ger, bei Stellung an billiger Preiſe und 
modernſter 1 4 merkſam zu machen 

.A. Rosenberg. 

4158] Glockenthor 4. 8 


MRadikalmittel gegen 
ühneraugen, ein Pflaſter, welches die 


bösartigſten Hühneraugen mit der Wurzel ſchmerz⸗ 
los vertilgt, die Krucke mit Pflaftern und Zubehör 
6 Sgr., eine Schachtel mit 12 Pflaſtern Sgr., 
außerdem empfiehlt Carlo Galli'ſche Hühner⸗ 
augen⸗ E. Ballenpolſter 4100 


üller, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


8 . 5 
EX 
— — RE NEE 1 BEREIT — ——— 


Kedigiet unter Verantwortlichkeit des Derlegers, Druck und Verlag von A. w. Gafemann in Danſig 


28 8 5 1 
Weiß Garten am Dlivaer Thor. | 
Dounerftag, den 9. Juni, III. Abonne- 
ments-Concert. Ouv. „Oberon“ v. C. M. v. Wer 
ber; Sinfonie G-dur v. Haydn; Ouv. „Ruy Blas“ v. 
Mendelsſohn; Chor aus den „Ruinen von Athen“ v. 
Beethoven; Ouv. „Zauberflöte“ v. Mozart; Sinfonie 
D.dur v. Beethoven, Das Uebrige iſt bekannt. | 

Anfang 6 Uhr, ' 
[4127 


Die Vorſpeiſen-Handlung, 
grosse Krämergasse 9, 

Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfeble ich: EI. 
Rosinen à Pfd. 5 jgr., große à 6 ſgr., Back- 
butter à 6 u. 6% ſgr., gelben und weißen Farin 
beſonders billig. weißen Streuzucker à 53 gr., 
Zucker in Broden a 53 fgr., Weizenmehl 
No. 1 à Ctr. 6 rtl. 20 far, 5 Pfd. 10 fgr. 6 pf., 
No. 2 à Cr. 6 ıtl, 5 Pfd. 9 ſgr. 6 pf. Weizen- 
Grütze 235 Pfd. 7 ſgr., Roggenmehl, Buch- 
Weizen-, Gersten-, Hafer-, Hirse-, un 
Reis-Grütze a 2 fgr., Graupe in allen Stärlen, 
als vorzüglich preiswürdig Aracan-Reis a 2 fgr- 
3 pf., Moulmi-Reis à 23 jgr., Pommerſchen 
Sahnen-Käse 5 fgr., alten und Rügen Werder- 
käse, böhmische Pflaumen a Pfb. 24 jgr., 
ſowie alle Sorten beſtes Backobst, Stossbrod a 
Pfd. 23 ſgr. und ſtets friſche und befte Tischbut- 
ter. C. F. Naue Jun. [4165] 


Moſtrich⸗Jahrik 
von 
A. Y. Hoffmann, 
Langenmarkt Nro. 47, 
empfiehlt alle Arten Mostrich in Gebinden, Glas 


tönnchen und ausgewogen, bei vorzüglich guter Waare 
zu den billigſten Prelſen a 1 [4167] 


. Buchholz. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Valeska 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn H. Wegner in Ofte 
ſzewo, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Gronowo bei Thorn, den 5. Juni 1859. 

[4168] Rittergutsbeſitzer Wolff und Frau. 


„ 


Angekommene Fremde. 
9. Juni: 

Englisches Haus: Se. Durchlaucht Prinz Wil ⸗ 
helm von Deters b edc a. Herles⸗ 
haufen, R.-Gutsb. v. Diczielski n. Gem. a. Mer⸗ 
fin, Steffens a. Kleſchlau, Mankewitz a. Janitſchau, 
2. Dom. + Pächter Hagen a. Sobbowitz, Kaufl- 
ohn a. Berlin. Meyer a. St. Petersburg. ö 
Hötel de Berlin; Geh. Ober Neg.N. b. Unruh 
a. Berlin, Prov. Schulr. Dr. Dillenburger a. Kö⸗ 
nigsberg, Kaufl. Seyffert a. Glasgow, Birnbaum, 
Hirſchſohn u. Dr. Vogelſang a. Berlin, Muſikal. 

Händl. Schletter a, Breslau. 
Hötel de Thorn: Kaufm. Joſephſon u. See-Cad. 

Rlos a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: R.⸗Gutsb. Peterſon a. Schloß 
Leiſtenan, Milizewskh u. Gen. a. Zelaſſen, Landr. 
Brauns a. Altklüken, Frau R. Gutsb. Brauus a. 


Lopalken. 0 1 
Reichhold’s Hotel: Gutsb, v. Suffezynski a. 
Steffens 


Üßez, Kaufm. Taubwurtzel a. Warſchau. 

Hotel de St. Petersburg: Kaufl. Geb. 
a. Tiegenhoff, Laſenſtein a. Saalfeld, Werweitzti a. 
Marienburg. 7 


Holel de Stolp: 
gen, Kunſtgäxtner 


Her Seeret Domske a. Sie, 
runau a. Schwarzburg⸗Sen⸗ 
dershauſen, Kluge a. Potsdam, Herrmann a. Züll. 
hau, Bel. Schuſter a. Cöslin, Schiffs Capt. Dre⸗ 
below a. Damshagen, Muſik.⸗Fam. Tauber a. Preß⸗ 
nitz in Böhmen. 


Deutsches Haus: Aktuare Wodtke u. Novatowsl 
a. Neuſtadt. 11 


